
gesamte Kreis Waren. Die Ergebnisse der Tierproduktion des Bezirkes stie­
gen gegenüber 1970 um fast 30 Prozent.

Der Pflanzenbau ist in Produktionseinheiten von durchschnittlich 5400 
Hektar organisiert. Die Arbeitsproduktivität wuchs hier um 38 und der Ge­
samtertrag je Hektar um 17,4 Prozent, und das bei einer Verminderung von 
etwa 40 000 Arbeitskräften in den letzten 15 Jahren aus der landwirtschaft­
lichen Primärproduktion.

Diese Entwicklung ist das Ergebnis unserer bewährten Agrarpolitik. Durch 
die zuverlässige Erfüllung der Bündnisverpflichtungen nehmen Arbeiterklasse 
und Genossenschaftsbauern in wachsendem Maße gemeinsam die Verant­
wortung für die Ernährung des Volkes wahr.

Heute vollzieht sich bei uns in der Praxis, was die Klassiker über die Ver­
einigung von Ackerbau und Industrie, der allmählichen Beseitigung der Un­
terschiede zwischen Stadt und Land sowie der Annäherung der Klasse der 
Genossenschaftsbauern an die Arbeiterklasse voraussagten.

Ich möchte den im Bericht des Zentralkomitees genannten Gedanken unter­
streichen, daß die zunehmende Verflechtung zwischen Landwirtschaft und 
Industrie und der sich schrittweise herausbildende volkswirtschaftliche 
Agrar-Industrie-Komplex ein planmäßiges Zusammenwirken und eine ein­
heitliche Leitung erfordern.

Das gestiegene Leistungsvermögen der Landwirtschaft ist nicht auf gün­
stige Naturbedingungen, sondern auf die umfangreichen materiellen und 
geistigen Investitionen zurückzuführen. Erneut haben das die diesjährigen 
Frühjahrsarbeiten bewiesen. Der durch den langen Winter eingetretene Ar­
beitsverzug wurde durch industriemäßige Arbeitsorganisation und wirksame 
Kooperation aufgeholt. Wozu vor Jahren Zehntausende Pferdegespanne noch 
Wochen brauchten, das schaffen jetzt hundert maschinelle Bestellkomplexe. 
Ein über mehrere kooperative Abteilungen Pflanzenproduktion gehender 
Maschinenkomplex hat etwas Erregendes an sich und ist selbstverständlich 
für die Jugend reizvoller.

Wir gehen davon aus, daß der Boden unsere reichste Rohstoffquelle, das 
wichtigste Produktionsmittel der Landwirtschaft ist. Sein Umfang kann nicht 
vermehrt, aber seine Fruchtbarkeit enorm gesteigert werden. Der wichtigste 
Schatz des Bodens, eben seine Fruchtbarkeit, darf also nicht wie andere Bo­
denschätze abgebaut, sondern muß ständig vergrößert werden. Auf dieses 
Erfordernis stellten wir die gesamte Bezirksparteiorganisation ein. Wir kon­
zentrierten uns auf die allseitige politische und ökonomische Festigung der 
kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion. Parteikader aus der Bezirks­
leitung und den Kreisleitungen wurden zur Unterstützung der Grundorgani-
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